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«Sind Sie überzeugt,
daß Sie meiner Tobhter
audi alle Wünsche erfüllen
können?» fragt der Vater
den Bewerber.

«Gewiß», antwortet er,
«sie hat mir ausdrücklich
gesagt, daß sie nur mich
will, sonst nidits auf der
Welt!»

Pech. «Du hast ja die
ganze Hand verbunden!»

«Idh wollte eine Fliege
mit der flachen Hand tot-
schlagen.»

«Na und?»
«Es war leider ein Nagel!»

*
Sie kannten sich drei Tage.
«Wann hast du Geburts-

tag, Lilian?»
Lilian lächelte :
«Wann du willst, Lieb-

ster!»
*

Zu viel verlangt.
«Ich höre, Sie haben in der
Lotterie gewonnen, Herr
Ritter! Dann werden Sie
wohl auch bald Ihre Redl-
nung bezahlen?»

«Na, hören Sie mal —
sind Sie es,-der gewonnen
hat oder ich?»

Peterle ist unartig ge-
wesen und hat von Papa
Haue bekommen. Empört
läuft er zur Mama:

«Papa ist furchtbar!
Sag mal, war denn das
der einzige Mann, den du
kriegen konntest?»

Walter war stets nach-
giebig. «Liebling», lenkte
er eines Tages ein, «ich
habe über unsere Meinungsverschiedenheit nachgedacht und
bin zu dem Schluß gekommen, daß du recht hattest.»

«Dazu ist es jetzt zu spät!» schüttelte Edith ihr wohlfrisier-
tes Haupt, «denn ich habe meine Meinung inzwischen ge-
ändert!»

«Papa, ich bin mit der Steuererklärung fertig. Wie weit bist
du mit meinem Schulaufsatz?»

— Papa, j'az terwzné ta t/éc/aratton z/'twpdt. £rt-ce #«e t« ar
/înz wer c/evozrr?

Zeichnung Koob

/î\

/c

«Isch das wahr, daß du dim Ma, wänn er
spät vom Jasse heichunt, d'Stiefel usziehst ?»

«Das stimmt nöd e so ganz — ich ziehn em
d'Stiefel scho us — aber vorher — wänn
er zum Jasse gah wott!»

— Prt-z7 vraz #we t« en/èver /er cAa«rr«rer c/e

ton wart cyaanc/ z7 rentre </« ca/e?

— Par îo«t à /ait, je /»/ e«/ève rer c£a«rr«rer
avant ç«'z7 part po«r /e ca/é.

— // p a ç«znze jo«rr, je perc/r won one/e Léonce, a«jo«r-
z/'/nzi c'ert ma femme.

— Oat, c/>er «wz, z7 y a t/er pérzot/er cowwe ça t/anr /a we,
wot, t/anr «ne méwe rewatne, j'az pert/« czn# parap/«t'er.

t/n petit eo//égzen à /'«n t/e rer cawarat/er:
— Dir, C/?ar/of, cow/>z'en t/e /erréer ton papa t'a-t-z/ t/onneer?
— /e ne w'intpttèfe par t/e ce ç«z re parre t/errzère won t/or.

«Ziehen Sie ruhig Ihren Rock etwas herunter, verehrtes Fräu-
lein, ich darf den Schuhputztarif doch nicht ermäßigen.»

— OA A/ac/ewozre//e, z7 ert zn«tz7e t/e re/ever encore vor j«per...
/e ne r«zr par aatoriré à conrentir t/er rét/«cîtonr. «i 420)

«... nur arg krumme Beine hat Ihr Junge.»
«Oh, das verwächst sich, die meinigen waren auch so!»

— Vo«r po«vez etre /zer, cAer awz. Votre /z/r vo«r rerrewA/e
<?«e ça «porte pe«r». (oie Koralle)

Erschlaffung. «Was der Professor für eine herunter-
hängende Unterlippe hat!»

«Kein Wunder! Wieviel wissensdurstige Studenten haben an
seinen Lippen gehangen!»

Raffiniert. «Petra, ist der Arzt, mit dem du dich ver-
heiraten willst, vermögend?»

«Natürlich, meine Liebe, glaubst du vielleicht, daß ich mich
aus gesundheitlichen Gründen verheirate?»

«Er ist unser bester Kellner!»

— C'ert notre wez7/e«r garçon/

(Die Koralle)

Quer durch den schwarzen Erdteil — Terre é/'4/rz'g//e

«Nach Ihnen, bitte, Herr Johnson.»

— zlprèr vo«r, je vo«r prte, A/r.
/oAnron.

(Passing Show)

«Am einfachsten, Willi, wir tun derglei-
chen, als hätten wir's nicht gesehen ...»

— A/e no«r ajffo/onr par, won vte«x. Pat-
ronr cowwe rz no«r ne /'avz'onr par v«.

(Marc Aurelio)

Nr. 12 / 1939

«Merkst du jetzt endlich, wo du gestern abend
meine Hängematte befestigt hast?»

— r« vozr en/in, zwAecz/e, o« t« ar /zxé cette
n«zt won Aamac/
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«Die Linke heißt Prinzessin Großohr,
die Mittlere Langhals, und wie war
doch gleich der Name der dritten?»

— Ce//e </e ga«cAe ert /a prtncerre
«granc/e orei//e», ce//e c/m centre wa-
dame «/ong co«», wazr c/zaA/e, rt je
we rozzvzenr t/« now c/e /a trozrzèwe/

(Die Koralle)


	Die 11. Seite

